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competenten Sphären ſtets den beiten Willen 
und das geneigtefte Gehör findet. 

Dadurch iſt es erklärlich, daß diejenigen 
Intereſſenten, die nicht müſſig ſaßen und ihre 
Sache gebührend zu vertreten wußten, ent» 
ſchieden nicht unnütz gearbeitet 
haben. So gelang es z. B. den Eiſen⸗ 
Induſtriellen, für ihre Fabrikate kleinere Fracht⸗ 
ſätze zu erwirken, als es urſprüaglich beabſich⸗ 
tigt wurde, ebenſo gelang es den Lodzer Fa⸗ 
brikanten, das Tarlf⸗Comité von der Nothwen⸗ 
digkeit zu überzeugen, daß beim neuen Tarife 
gleiche Frachtſätze von hier nach 
Moskau, wie von dort nach hier ⸗ 
her normirt werden ſollten. 

Um unſere Leſer mit einigen Details dleſes 
neuen Tarifs vertraut zu machen, wollen wir 
ferner den in Nr. 267 des „Dz. E.“ erſchlenenen 
Artikel des Herrn W. W. in extenso repro⸗ 
duelren: 

„Der neue Elſenbahn⸗Tarif iſt auf Grund 
des vom Tarif⸗Comité für die vom Aus⸗ 
lande im directen Verlehr importirten Waaren 
ausgearbeiteten Tarifs, — feſtgeſetzt worden. 
Laut dleſer Grundlage follten für eine Strecke 
von weniger als 625 Werft die jetzt beſtehen⸗ 
den Frachtſätze auch in Zukunft un verän⸗ 
dert aufrecht erhalten bleiben. Die Gebühren 
für 625 Werft, d. 1. für eine Strecke, die der⸗ 
jenigen der Nicolalbahn gleichkommt, ſind für 
alle Webeerzeugniſſe (Manufactur⸗ 
waaren) auf 53,% Kop. pro Werft und Pub 
ſeſigeſtellt worden. Für größere Strecken und 
zwar bis 1000 Werſt iſt ein Zuſchlag von 
½00 Kop. pro Werſt und Pub beſtimmt wor⸗ 
den. Außerdem ſollten bie Frachtſätze nach 
irgend einem Orte, falls fie, laut dem neuen 
Projecte, billiger feien, als fie bis hierzu waren, 
— entſprechend erhöht werden. Von dieſer 
Klauſel wurde jedoch ſpäter, hinſichilich der 
ausländiſchen Waaren, Abſtand genommen, ſo 
daß nunmehr für alle weltlich von der Linie 
Moskau⸗Orel⸗Kursk⸗Charkow-Loſowo⸗Sſewaſto⸗ 
pol gelegenen Punkte (mit Ausnahme der 
Stationen der ſüdweſilichen Bahnen) nur 
das reine Schema ohne welche Abän⸗ 
derungen (Corxecturen) obligatoriſch ſein wird. 

In Betreff der Fabrikate der Grenzrayons 
wurde urſprünglich beabſichtigt, die Frachtſätze 
um ca. 15% höher, als für die ausländifchen 
Erzeugniffe, zu normiren; allein auch davon 
wurde in der Folge Abſtand genommen, fo 
daß nunmehr für dle inländiſchen Fabrlkate 
dleſelben Sätze pro Pub und Werft wle für 
ausländiſche Waaren, ohne welchen Zuſchlag, 
beſtimmt find, 

In Anbetracht deſſen iſt anzunehmen, daß 
auch hinſichilich der fühmeftlichen Elſenbahn⸗ 
Statlonen daſſelbe Prinzip belbehalten wird. 

Um unſeren Leſern einen annähernden 
Begriff davon zu geben, in welchem Maßſtabe 
die gegenwärtigen Transporikoſten bel Ein- 
führung des neuen Tariſs elner Abänderung 
unterliegen werden, wollen wir bier einige 
Zahlen citiren, mit dem Bemerken, daß gegen: 
wärtig alle wollenen und feine 
baumwollenen Waaren zur I. Claſſe, 
dle de baumwollenen hingegen zur II. 
Glaſſe gehören, und daß der Frachtſatz für 

legtere auch in Zukunft ½¼ Kop. pro Pud 
und Werft nicht überfleigen darf. 
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Wie wir aus dieſer Zuſammenſtellung er⸗ 
ſehen, werden die Transportkoſten für grobe 
Gewebe (II. Claſſe) bei vollen Waggonladungen 
einer großen Steigerung unterliegen. Aehnlich, 
aber minder bedeutend werden dle Frachtſätze 
I. Claſſe bei voller Waggonladung — jedoch 
auf einer Strecke, die nicht mehr als 1300 
bis 1400 Werſt lang iſt — erhöht, bei größeren 
Entfernungen aber werden in vielen Fällen bie 
Transportkoſten der letzteren ermäßigt. 

Schließlich iſt zu bemerken, daß dle Fracht⸗ 
ſätze nach allen kleinen Handelsplätzen, wohln 
Lodzer Fabrikate in vollen Waggonladungen 
überhaupt nicht expedirt, oder nur in kleinen, 
600 Pud nicht überſteigenden Parthien ver; 
ſandt werden, namentlich nach den weit ent⸗ 
ſernten Punkten, eine bedeutende Reduktlon ei» 
fahren werden. 

Das Allerwichtigſte für unſere Herren 
Fabrikanten iſt jedoch die Thatſache, daß ihre 
Concurrenten hierbel keiner Privilegien theils 
baftig wurden und bei gleichen Entfernungen 
gleiche Frachtſätze zu zahlen haben, welches 
günftige Reſultat zum größten Theil der Ver⸗ 
wendung einiger biefiger Großinduſtrieller zu 
danken iſt. 

Indem der „Kpan“ dieſes günſtige Ne 
ſultat regiſtrirte, fügte er mit Recht folgende 
Bemerkung hinzu: 

Diefes Factum iſt für uns um jo Lehr 


reicher, als es die alte Theorie, je den Mißer⸗ 
folg auf „beſondere Urſachen“ zurückzuführen, 
einfach über Bord wirft. Nein, wir ſind im 
Gegentheil davon überzeugt, daß man unter 
allen Umſtänden nützlich wirken kann, wenn 
man nur den guten Willen und die erforder⸗ 
liche Sachkenntniß beſitzt. 
Lodz, den 15. Dezember 1890. = 
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— Kirchliches. Für die hieſigen evan⸗ 
geliſchen Chriſten finden demnächſt folgende 
Gottesdienſte ftatt: 

A. Trinitatisgemelnde: Sonn⸗ 
tag den 21. Dezember Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und Abendmahlsſeler (Herr Paſtor 
Rondthaler) Nachmittags 4 Uhr im 
Konfirmandenſaale: Armen⸗ und Walſenbe⸗ 
ſcheerung. 

B. Johanniskirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10 ½ Uhr Gottes⸗ 
dlenſt und Abendmahlsſeler (Herr Paſtor 
Angerſtein.) Nachmittags 6 Uhr Abend⸗ 
gottesdienſt. (Herr Diakonus Schmidt.) 

— Der Herr Präſident der Stadt Lodz 
iſt von dem Petrikauer Gouvernemenis⸗Me⸗ 
chanſker erſucht worden, alle Beſitzer von mit 
Dampfkraft betriebenen Fabriken und in⸗ 
duſtriellen Anlagen durch Unterſchriften zu 
verpflichten, in möglichſt kurzer Zeit, jedenfalls 
aber nicht ſpäter als im Laufe eines Jahres, 
die Armaturen der in ihren induſtriellen Etab⸗ 
liſſements befindlichen Dampfkeſſel mit den 
Forderungen, welche durch das von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Finanzminiſter am 30. Juni 
1890 beſtätigte Neglement präciſirt werden, in 
Uebereinſtimmung zu bringen. Die Armatur 
eines jeden Dampfkeſſels muß folgende jein: 

1. Zwel Sicherheitsventile, von denen das 
eine in einem eifernen Kaſten eingeſchloſſen fein 
muß, deſſen Schlüffel ſich in den Händen des 
Directors der Fabrik befinden muß (§ 4). 

2. Zwel Monometer, das elne vor den 
Augen des Helzers, das andere am Dampfey⸗ 
linder. Belde Monometer müſſen auf dem 
Zifferblatt einen rothen Strich an der Stelle 
haben, welche der Zeiger bei dem höchſten ge» 
ſtatteten Dampfdruck einnimmt ($ 5). 

3. Zwei Waſſerſtandsgläſer oder eines 

4. Zwei Probirkrähne, von denen einer 
am Niveau des Waſſers über der Feuerungs ⸗ 
linie in der Höhe von 6 Zoll, der andere in 
der Höhe des höchſten Waſſerniveaus ($ 7). 

5. Zwel Spelſeapparate, welche beide un⸗ 
abhängig von einander ſunctionlren können 
($ 6). 

6. Der niedrigſte Stand des Waſſers im 
Keſſel muß 6 Zoll über der Fenerungslinie 
ſein ($ 3). 

7. Ober ſeuerung iſt ſtreng unterſagt (8 8, 
Anmerkung 1). 

Nach Inſtandſetzung der Keſſel nach oblger 
Vorſchrift in dem beflimmten Zeitraum find 
die Herren Fabrikanten verpflichtet, dem Herrn 
Stadtpräſidenten davon unbedingt ſchrlſtl iche 
Mittheilung zu machen. Falls aber dieſe For⸗ 


Suchen vergangen da nahm Wecker dle Hülfe 
eines Mannes in Anſpruch, der bei der Gehelm⸗ 
polizei thätig war, mit beſonders ſchwlerigen 
Fällen betraut ward und elne große Lokal, 
und Perſogenkenntniß biſaß. Der alte Schwarz 
hatte den kleinen Todtenſchädel kaum geſehen, 
ſo nickte er bedächtig und ſagte: 

„Ich glaube es wohl, daß es Ihnen 
ſchwer werden ſoll, den Mann, der das ge⸗ 
macht hat, in Berlin aufzufinden; er mar 
eben zu geſchlckt und büßt jetzt in Brandenburg 
auf dem Zuchthauſe die Kunſt ab, falſche 
Kaſſenſchelne verfectigt zu haben, die nur ein 
1 e Auge von echten unterſcheiden 

unte.“ 


Wenige Stunden ſpäter waren Erna und 
Wecker in Begleitung des alten Inſpektors 
Schwarz bei dem Direktor des Zuchthauſes in 
in Brandenburg, der ihnen, nachdem er erfahren, 
um was es ſich handelte, fofort elne Untere 
redung mit dem ehemaligen Elfenbelnſchnitzer 
und Graveur Karl Becker geſtattete. 


Die Augen des Sträflings glänzten, als 
man ihm den kleinen Todtenſchädel zeigte; er 
nahm ihn in die Hand, betrachtete ihn von 
allen Seiten, ſtrich wie liebkoſend mit den 
Fingern darüber und murmelte: „Ja, das 
habe ich gemacht; jo leicht macht es mir 
Keiner nach.“ 

„Für wen? Für wen 7“ fragte Erna 
athemlos. 

„Für einen feinen Herrn; ich glaube, er 
war aus Oeſterrelch. 

„Wie hieß er?“ fragte der Inſpektor. 

„Weiß nicht mehr,“ erwiderte der Sträfs 
ling frelmüthig; „was kümmert es mich.“ 

„Beſinnen Sie ſich!“ flehte die junge 
Frau; „es lommt uns ſehr, ſehr viel darauf 


an, den Namen zu erfahren. 
Ihnen vergelten.“ 

Der Sträfling ließ ein kurzes helſeres 
Lachen hören: „Was könnten Sie mir geben ? 
Können Sie mir dle Freiheit verſchaffen? Kön⸗ 
nen Sie mir auswirken, daß ich wieder arbeis 
ten kann nach meinem Gefallen ?* 

„Du mußt den Namen gewußt haben; 
denn die Anfangsbuchſtaben ſtehen darauf”, 
mahnte der Inſpektor; aber der Sträfling hörte 
ihn gar nicht, ſeine Augen waren ſtarr auf 
den Toptenſchädel gerichtet. 

„Wer ein mal, ein einziges Mal nur 
wieber jo etwas machen könnte!“ ſtieß er halb⸗ 
laut hervor. Er ſchien vergeſſen zu haben, wo 
er ſich befand und daß er nicht allein war. 

„Du ſollſt es,“ rief der Direktor. „Ich 
verſpreche Dir Elfenbein und Werkzeug für 
Deine Freiſtuaden, wenn Du uns den Namen 
nennſt.“ 

Der Sträfling fuhr empor, ein Zittern 
ging durch ſeine Glieder, ſeine ſtumpfen Züge 
belebten ſich. „Sie verſprechen es mir, Herr 
Direktor?“ 

„Ich gebe Dir mein Wort. Aber beſinne 
Dich.“ 


Wir wollen es 


„Der Name! Der Name!“ ſtöhnte der 
Sträfling und legte die Hand an die Stirn. 
„Ich habe ihn gewußt; ich weiß ihn noch; er 
figt mir auf der Zunge; aber ich kann ihn 
nicht finden!“ 

Er wand ſich, als ob ihm das vergeb⸗ 
liche Sinnen einen körperlichen Schmerz be⸗ 
reite; große Schweißtropfen traten ihm auf 
die Stirn. „Ich finde ihn nicht!“ jammerte er. 

Die drei Herren und Frau v. Rehſeld 
ſahen dem Kampfe, den der Arme mit feinem 
widerſpenſtigen Gedächtniß führte, in erwar⸗ 
tungsvoller Spannung zu, und die Letztere litt 


derungen des Herrn Gouvernementsmechanikers 


überhaupt nicht oder nicht in dem vorgeſchrie⸗ 


benen Zeitraum erfüllt werden ſollten, wird 
gegen dle Schuldigen in legaler Ordnung ge⸗ 
richtlich vorgegangen werden. 

— Wie wir von ärztlicher Selte erfahren, 
iſt die Influenza auch in unſerer Stadt wieder 
eingekehrt und find ſchon mehrfache Erkran⸗ 
kungen vorgekommen. Die Erfahrungen, welche 
wir nach dem vorjährigen Erſcheinen dieſer an 
und für ſich ja nicht lebensgeſährlichen Krank⸗ 
heit gemacht, haben uns gelehrt, daß ſie bei 
Vernachläſſigung nicht zu unterſchätzende Folgen 
hat und darum wird es gut ſein, wenn Jeder, 
den die Influenza etwa heimſuchen ſollte, ſofort 
ärztliche Hülfe in Anſpruch nimmt und ſich 
einige Tage Stubenarreſt zudictirt. — Für 
Diejenigen, welche den Character dieſer Krank⸗ 
heit etwa noch nicht kennen ſollten, ſei geſagt, 
daß dleſelbe in Entzündung der Schleimhäute 
des Kehlkopfes, des Magens und der Bronchien 
(der luftzuführenden Kanäle) beſteht. 

— Getreidepreiſe. Bel dem am geſtrl⸗ 
gen Tage abgehaltenen Wochenmarkte haben 
ſich die Getreidepreſſe wie folgt geſtellt: Welzen 
5 Nbl. 90 bis 6 Rbl. 10, Roggen 4 Rbl. 
40 bis 4 Rbl. 50, Hafer 2 Rbl. 60 bis 2 
Ro 70 Kop. per Korzec. 

— Im Finanzminiſterium wird gegen⸗ 
wärtig das Project eines Reglements für Far 
brikmarken ausgearbeitet, Für Nachahmung 


einer fremden Fabrikmarke wird eine Geldſtraſe 


in der Höhe von 500 —2000 Rubel oder Ge⸗ 
fängnißhaft von 6 Monaten bis 2 Jahre ſtl⸗ 
pulirt. Der durch Nachahmung der Fabrik⸗ 
marke Geſchädigte hat das Recht, eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage bis zu 5000 Rbl. anhänglg 
zu machen. b 

— Stohlenfpenden. Zur Vertheilung an 
Nothleidende wurden Herrn Paſtor Rondthaler 
von der Baumwoll⸗Manufactur L. Geyer 200 
Korzec und von J. K. Poznanski's Baum⸗ 
woll⸗Manufactur 100 Korzec Steinkohlen 
zur Verſügung geſtellt. Von dem erſtgenannten 
Poſten empfing das evangeliſche Walſenhaus 
und das Armen⸗Aſyl je 25 Korzec, der Neſt 


wurde den vier Zahlſtellen des Wohlthätigkeits ⸗ 
Vereins zur Vertheilung überwielen. Die Firma 
Poznanski hatte auf die 100 Korzec 400 An⸗ 


welſungen ausſchrelben laſſen und wurden bies 


ſelben an elne gleiche Anzahl Armer in allen 


Bezüken der Stadt vergeben. 


— Schlecht belohuted Mitleid. Ein bier 


ſiger Schuhmacher, welcher keineswegs in be⸗ 
ſonders günftigen Vermögengverhältnlſſen lebt, 
ſondern recht fleißig arbeiten muß, um ſich 
und die Seinen ehrlich zu ernähren, nahm aus 
purem Mitleid einen Geſellen, trotzdem derſelbe 
ſich kelnes guten Leumundes erfreute, auf deſſen 
luſtändige Bitten in Arbeit. Leider wurde der 
Betreffende aber für fein Mitleld ſchlecht be⸗ 
lohnt, denn als er eines Tages mit feiner Frau 
vom Hauſe abweſend war, ſchickte der aus 
Barmherzigkeit! Aufgenommene das in der 
Wohnung verbliebene Kind mit einem Auftrage 
weg, ſtahl ſeinem Wohlthäter einen nagelneuen 
Anzug, einen Paletot und ein Paar Stiefeln 
und verduftete. Der Schaden, welcher auf 
dieſe Weife dem mitleldigen Schuhmacher zu⸗ 
gefügt wurde, beläuft ſich auf mehr als 50 
Nbl. und wird derſelbe ſehr lange arbeiten 


— 


Folterqualen. „So nahe dem Ziele und doch 
verloren!“ flüſterte fie. „Wenn man ihm nur 
helfen könnte.“ 

Da faßte Wecker, der lange mit ſich ge⸗ 
kämpft hatte, einen Entſchluß. „Hieß er 
Günther?“ fragte er den Sträfling, einen 
Schritt näher tretend. 

Wie von einer Feder in bie Höhe ges 
ſchnellt, fuhr der Mann empor. „Günther! 
Günther! das iſt der Name! ſchrle er, aufſeuf⸗ 
zend, wie von einer ſchweren Laſt befreit, 
„Theodor Günther!“ 

„Wecker, Sie wußten den Namen 7 
Warum ſchwlegen Sie fo lange?“ fragte Erna 
vorwurſsvoll. 

„Ich hitte eine Vermuthung,“ entgegnete 
der Rechtsanwalt; „aber ich wagte nicht, ihr 
nachzugehen; ich mochte nicht auf eine zweite 
falſche Fährte gerathen und nochmals elnen 
Uaſchuldigen auf den bloßen Schein hin vers 
dächtigen. Später erklärte ich Ihnen das, 
hören wir jetzt jenen Mann.“ 

Er heißt Theodor Günther,“ wiederholte 
der Sträfling, „jetzt beſinne ich mich ganz genau 
auf Alles, er war ein feiner Herr mit blonden 
Haaren und rothem Bart —“ 

„Er iſt es!“ rief Erna dazwiſchen; wie 
ein Uhrwerk, das aufgezogen, ſein Stück her⸗ 
unterſpielt, fuhr er fort: Er kam mit einem 
andern Herrn, deſſen Name ich aber nicht ge⸗ 
hört habe, ich glaube, es galt eine Wette; ſie 
beftellten den kleinen Todtenſchädel mit der 
Inſchrift; der andere Herr bezahlte im Voraus 
und ſagte, Herr Theeodor Günther ſolle das 
Kunſtwerk abholen. Der letztere ſchrieb mir 
auch noch die Worte auf, die ich darauf ſetzen 
ſollte, und las ſie, als das Ding fertig war, 
durch die Lupe. Es machte mir aber Spaß, 
daß er etwas, was noch darauf ſtand, doch 


nicht fand. Das C. B. und Berlin hat er 
nicht entdeckt.“ 

Weiter wußte Becker nichts zu berichten, 
und es bedurfte deſſen auch nicht mehr. Erna 
übergab dem Zuchthaus direktor eine Summe 
Geldes, die er für den Sträfling verwenden 
ſolle, und verſprach nach deſſen Frellaſſung für 
ihn zu ſorgen; dann kehrte ſie, um elnen 
wichtigen Fingerzeig reicher, mit ihren Be⸗ 
gleitern nach Berlin zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Dem Baurath W. in Berlin war 
vor einigen Monaten der ihm verliehene Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen. Niemand wußte, 
wohin dieſe Dekoration gerathen war. Eines 
Tages ſtolzirte ein kleiner Bengel auf dem 
Hofe umher, die Bruſt geſchmückt mit dem ſo 
lange vermißten Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe. Auf Befragen erklärt der Hoſenmatz, 
daß er den Orden bereits Anfang Juni vom 
Duintaner Max (dem Sohn einer befreundeten 
Familie, die bel „Bauraths“ öſter Mittag 
ſpeiſtt) erſtanden habe, und zwar für den 
Preis von — drei Mailäfern. So billig If 
wohl noch nie Jemand zu einem Orden ge 
kommen. 

— „Sie find, glaub' ich, kein zärtlicher 
Gatte; küſſen Sie denn auch Ihre Frau!“ 
a ja nich ! Raiſonnirt ja in Einem 
ort!“ 


 müffen, ehe er ſich das Verlorene wieder an⸗ 
e e been micher a 


ſchaffen 16 == 
— Die alte polniſche Scheidemünze (Zehn: 


und Fünf⸗Groſchenſtücke) kann nur noch bis 


zum 1. (13.) Januar kurſiren, nach dieſem 
Termin verliert ſie ihren Werth und wird auch 
nirgends mehr angenommen werden. 

— Gegen das übermäßige Schnüren 
der Damen ſind ſchon Ströme von Tinte ver⸗ 
ſchrieben worden, jedoch, wie wir leider täglich 
zu ſehen Gelegenheit haben, ganz vergeblich, es 
wird eben ruhig fortgeſchnürt. Man ſehe ſich 
nur einmal in Theatern, Konzerten und Ball⸗ 
ſälen um und man wird ſtaunen, wie ſich un. 
ſere Damenwelt verunſtaltet; nicht etwa nur 
junge und ſchmächtige, nein, auch weniger junge, 
jo ſogar ältere und recht corpulente Damen 
haben vermittelſt des Corſets das Unmöglichſte 
geleiſtet, um mit der beliebten Wespentaille 
auftreten zu können. — Welche Gefahren aber 
dieſes — man verzelhe uns den Ausdruck — 
unvernünftige Schnüren in ſich birgt, beweift 
nachfolgender Fall, welcher ſich am 12. d. M. 
in Berlin ereignete, auf das ſchlagendſte. Eine 
junge, erſt ſelt ungefähr einem Jahre verhei⸗ 
rathete Dame hatte, der Einladung einer ihr 
befreundeten Familie folgend, mit ihrem Gatten 
Dienftag Abend einen Ball der letzteren beſucht 
und dort ſehr viel getanzt. Mehrere Male 
hatte Frau S. Ohnmachtsanfälle während des 
Tanzens gehabt, die fie aber auf die Fragen 
des beſorgten Gatten damit erklärte, daß ſie 
nur in geringem Maße unwohl ſei, ſich da⸗ 
durch aber in ihrem Vergnügen nicht fiören 
laſſen wolle. Gegen Morgen, kurz vor Been⸗ 
digung des Balles, brach aber die leidenſchaft⸗ 
liche Tänzerin athemlos in den Armen ihres 
hinzuſpringenden Gatten zuſammen, der nun 
feine Frau ſofort nach Haufe ſchaffte. Wenige 
Minuten ſpäter war ein Arzt zur Stelle; leider 
kam ſeine Hllſe zu ſpät; Frau S. war vor 
deſſen Eintreffen bereits geſtorben; wie der Arzt 
erklärte, hatte ein Herzſchlag, hervorgerufen 
durch übermäßiges Schnüren, dem Leben der 
jungen Frau tin Ende gemacht. 

Angeſichts ſolcher traurigen Thatſache 
müßten die Damen doch endlich die Geſährlich⸗ 
keit des Corſets begreifen und demſelben für 
Immer einen Platz in der Rumpelkammer an 
welſen. 

— Rundreiſebilleis. Wle die „Or. Ier. 
BBA.“ erfahren, ſollen im Laufe des nächſten 
Jahres auf den ruſſiſchen Bahnen Nundreiſe⸗ 
billets mit einer Prelsermäßigung von 25 bie 
40% verſucheweiſe eingeführt werden. 

— Konkurs nachrichten. Bei den Peters 
burger Gerichten wurde über das Vermögen 
ſolgender Perſonen der Konkurs eröffnet: des 
St. Petersburger Kaufmanns 2. Gilde Leonld 
Fedorow Taraſſewliſch und des verſtorbenen 
St. Petersburger Kauſmannes 2. Bilde Dmitri 
Stepanowitſch Jadrow. 

— Die Käſerei Kruszynga⸗Borowno 
des Fürſten Lubomſtakl & Co. hat die Haupt ⸗ 
niederlage und den Alleinverkauf ihrer Erzeug⸗ 
niffe für unſere Stadt und Umgegend Herrn 
B. Filtpezynski in Lodz, Dzlelnaſtraße 
Nr. 6, übergeben und verkauft genannter Herr 
die von der erwähnten Käferei fabricirten vers 
ſchiedenen Sorten Käſe, die durchwegs vorzlig« 
lich find, von denen aber ſpezlell der Schwelzer⸗ 
läſe Nr. 1 ein ausgezeichnetes und von dem 
echten Emmenthaler kaum ju unterſcheldendes 
Product ſſt, das wir Jedem empfehlen können, 
in größeren und kleineren Poſten zu Fabriks⸗ 
prelſen. 

— Thalia⸗Theater. Vor einiger Zeit 
wurde das ſo außerordentlich effektvolle Schau⸗ 
Iplel „Das Lorle — oder Dorf und Stadt“, 
mit Frau Valentine Noſenthal⸗Riedel als Lorle, 
zur Darſtellung gebracht, welches einen mäch⸗ 
tigen Eludrud hervorrief, leider aber nur vor 
ſchwach beſetztem Hauſe gegeben wurde. Das 
Publilum wußte eben nicht, daß die Rolle des 
„Lorle“ eine ſogenannte Paraderolle 
von Frau Roſenthal⸗Riedel iſt, und 
darum, und weil die Kritik es für Pflicht hielt, 
auf betreffende Glanzrolle mit beſonderer Wärme 

inzuwelſen, wird die Vorſtellung von „Das 
tle oder Dorf und Stadt“ heute noch einmal 
gegeben werden, diesmal hoffentlich vor gut 
beſetztem Kaufe, zu welchem Zwecke die Direc⸗ 
tion auch die bekannten ermäßigten 
Preiſe angeſetzt hat. Wer einen — Herz 
und Gemüth gleichmäßig enſriſchenden Eindruck 
dom Theater mit nach Hauſe nehmen will, 
verſäume nicht daſſelbe heute zu beſuchen. 

— Vergnügungs⸗Auzeiger. Thalia 
Theater: Zu ermäßigten Preiſen. „Das 

orle oder Dorf und Stadt“; — 

letoria⸗Theater: Pani Podkomo- 
Dyna, Luſtſpiel von Zalewskl. — Varieté 
Theater: Vorſlellung. 

— Proſpekt. Wir erlauben uns, unſere 
verehrten Leſer auf den, der heutigen Nummer 
beigelegten Proſpekt der in Warſchau erſcheinen⸗ 

en und Beachtung verdienenden Zeitſchrift 
„Echo muzyezne, teatralne i artystyczne“ 
aufmerkſam zu machen. 


Heuehe Da, 


Petersburg, 17. Dezember. Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Einer Allerhöchſt beſtätigten Reſo⸗ 
lution zufolge werden die Reſervebatkerlen auf 
Friedensfuß formirt und dieſelben als ſiebente 
Batterien der 2., 4. und 5 Reſerve⸗Artillerie⸗ 
Brigade zugezählt. Die Batterien haben im 
Frleden nur zwei beſpannte Geſchlltze und for» 
miren in Kriegszeiten aktive Batterien nach dem 
Normaletat. 

Petersburg, 17. Dezember. (Nordiſche 
Telegraphen⸗Agentur.) Seine Hohelt der Prinz 
Alexander von Oldenburg ſchenkte, wie der 
„Tpamzannirz“ mittheilt, feine prächtig ein» 
gerichtete Anſtalt für Experimentalmedizin, in 
der bekanntlich auch die Impfungen mit 
Kochin ſtattfanden, der Regierung. Die An⸗ 
ſtalt wird demnächſt dem Medieinaldepartement 
des Minifteriums des Innern zur Benutzung 
überwieſen werden. — Die am 1. SDctober 
1891 und ſpäter fälligen Coupons der Char« 
kow⸗Krementſchuger Eifenbahn find, in Zahlung 
für Zollgefälle anzunehmen. — Das finniſche 
Dragoner⸗Regiment, welches nunmehr formirt 
worden iſt, hat 3 Schwadronen. — Der 
„Hon. Bp.“ zufolge wurde am vorigen Sonn⸗ 
tage das 250jährige Beſtehen der hleſigen 
ſchwediſchen lutheriſchen Kirche begangen. 

Nertſchinsk, 16. Dezember. Der heu⸗ 
rige Winter iſt ſehr ſchneearm; Konſum⸗Arli⸗ 
kel und Waaren ſind billig. 

Berlin, 17. Dezember. Der Kaiſer war 
bei dem vom engliſchen Botſchafter Sir Malet 
veranſtalteten Diner zugegen. 

Paris, 17. Dezember. (Prozeß Eyraud⸗ 
Bompard.) Eyraud behauptet, die Bompard 
habe den Plan entworfen, Gouffé in ihr Zim⸗ 
mer zu laden, und ihn zu tödten. Er ſelbſt 
habe Gouffe wohl Furcht einflößen wollen, 
um Geld herauszuſchlagen, aber ihn nicht er⸗ 
morden wollen. 

Paris, 17. Dezember. Im Krankenhauſe 
St. Louis wurde eine mit Geſichtslupus bes 
haftete Kranke, deren Lungen geſund befunden 
worden waren, mit 2 Milligramm Koch'ſcher 
Lymphe geimpft. Die Reactlon trat mit ſel⸗ 
tener Heftigkeit auf und einige Stunden ſpäter 
wurde die Kranke von heftigen Lungencongeſtio⸗ 
nen befallen. — In der verfloſſenen Nacht fiel 
der Thermometer in Paris bis auf 120 C. 
und in der Umgebung der Stadt bis auf 160 
unter Null. 

Rom, 17. Dezember. Die Steinwürfe, 
mit welchen Boneſana, der Pförtner der öſter⸗ 
reichiſchen Vertretung beim Vatikan, den Ges 
ſandten Grafen Vevertera gelegentlich einer 
Spazlerfahrt desſelben am Dienſtag empfing, 
find lediglich auf einen perſönlichen Racheakt 
des Thäters zurückzuführen. Die römiſchen 
Blätter geben ihrem lebhaſten Bedauern über 
den Fall Ausdruck. Der Papſt hat ſich nach 
dem Befinden des leicht verletzten Geſandten 
erkundigt, der in wenigen Tagen wieder geheilt 
ſeln wird. Boneſana ſollte geſtern vor dem 
Strafgericht erſcheinen. 

Nom, 17. Dezember. Der Senat ge⸗ 
nehulgte in der Sitzung am Dienſtag die Ant⸗ 
wort auf die Thronrede. Die Adreſſe führt 
aus, die Sicherheit Italiens ſei für die nächſte 
Zeit durch den Bund mit den Zentralmächten 
verbürgt. Diefe mächtige Geſammtkraft zur 
Erhaltung des Friedens ſei im Stande, nöthi⸗ 
genfalls den Friedens aufzuerlegen. Eine Iſo⸗ 
lirung Italiens, ſelbſt wenn es genligende 
eigene Kraft hätte, wäre jetzt voller Gefahren 
und käme einem Verzichte Italiens auf jegliche 
Einmiſchung in die Angelegenheiten der Welt 
gleich. In dem Adreßentwurf der Deputirten⸗ 
kammer heißt es: Stets war es für Italien 
die helligſte Pflicht, den Allianzen treu, in der 
Freundſchaft herzlich, in dem Wunſche, die Be⸗ 
ziehungen mit allen Mächten zu pflegen und 
zu verbeſſern, ſtandhaft zu fein. Wenn Italien 
in der Erfüllung dieſer Pflicht mitzuwirken 
vermochte, jede Kriegsgefahr hintanzuhalten 
und die Gemüther für die Zukunft zu be⸗ 
ruhigen, jo dürfte es hierin die Belohnung 
für feine Loyalität und ſeinen gefunden Sinn 
erblicken. 

Neapel, 17. Dezember. Bel einer großen 
Feuersbrunſt, welche in einem Privathauſe 
ausgebrochen war, erſchlen der Kronpriaz auf 
der Brandſtätte und legte beſondere Kaltblütige 
keit an den Tag. Die Bedölkerung brachte 


dem Kronprinzen dafür lebhafte Sulziguns | 


gen dar. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. Nachdem 
der armeniſche Patriarch an der Spitz: einer 
glänzenden Deputation dem Sultan die volle 
Befriedigung der armeniſchen Kirchengemeinde 
über die Neubeſtätigung der kirchlichen Rechte 
ausgeſprochen, überſandte heute der ökumeniſche 
Patriarch dem Großvezier ein amtliches Takrir, 
worin er ſeine Bereitwilligkeit kund giebt, die 
Kirchenſperre aufzuheben. Die bewilligten Rechte 
betreffend die Schulen und die Zivilgerichts⸗ 


barkeit des Klerus feien hinreichend, und ebenſo 


ſei der Patriarch dem Sultan dankbar, daß 
er den bulgariſchen Biſchöfen die Aenderung 
des DOrnats anempfohlen habe. 


Net Mork, 17. Dezember. Nach einer 
Meldung des Generals Miles verhaftete dle 
Polizei heute den Häuptling Sitting Bull, um 
ihn zu verhindern, ſich den feindlichen Indianern 
in Badlands anzuſchließen. Seine Anhänger 
machten einen Befrelungsverſuch; in dem hler⸗ 
bei entſtandenen Handgemenge wurde der Häupt⸗ 
ling, ſein Sohn und mehrere andere Indianer, 
ſowie fünf Poliziſten getödtet. 

New⸗Mork, 17. Dezember. Zahlreiche 
Bankerotte werden ſignaliſirt. 


Telegraune. 

Berlin, 18. Dezember. Am Mittwoch 
Abend iſt dem deutſchen Kaiſerpaare der 
ſechste Prinz geboren worden. 

Berlin, 18. Dezember. Am Mittwoch 
Abend verweilte Fürſt Bismarck länger als 
eine Stunde in der Neichshauptſtadt, deren 
Bewohner ihm die begeiſtertſten Huldigungen 
darbrachten. Um 10 Uhr Vormittags hatte 
der Fürſt Varzin verlaſſen, um ſich nach 
Friedrichsruh zu begeben und um 5% Uhr 
traf er mit dem Stettiner Schnellzuge, in 
welchen für ihn drei Wagen eingeſtellt waren, 
auf dem hleſigen Stettiner Bahnhoſe ein. 
Hier hatten ſich u. A. Prof. Schweninger, 
Referendar Melſter und zahlreiche Studenten 
und viele Hunderte von Bürgern Berlins eln⸗ 
gefunden, um dem Fürſten ihre Liebe und 
Treue zu zeigen. An den Fenſtern des Salon⸗ 
wag ens erſchienen zuerſt die Fürſtin und die 
Gräfin Rantzau, dann der Fürſt. Da ertönten 
unaufhörlich brauſende Hochruft und „Glückliche 
Weihnachten“, „Großer Kanzler“, „Ein Vivat 
der Fürſtin“, „Auf Wiederſehen in Berlin“, 
hallte es durch den Jubel. Der Fürſt hatte 
inzwiſchen das Fenſter geöffnet, und Hunderte 
von Händen ſtreckten ſich ihm entgegen, um 
ſeiye Hand zu faſſen. Nun erklang das 
„Deulſchland, Deutſchland über Alles“ und 
dann brach die Menge wieder in Furrah. und 
Hochrufe aus. Als der Jubel ſich endlich ge⸗ 
legt hatte, nahm der Fürſt, der ungemein 
wohl ausſah und ſichtlich vergnügt dreinſchaute, 
das Wort: „Ich danke Ihnen“, ſprach er mit 
kraftiger Stimme, „von Herzen für dleſe freund⸗ 
liche Begrüßung.“ Um 10¼ Uhr war der 
Fürſt wieder in Friedrichsruh. 

Berlin, 18. Dezember. Prof. Dr. Koch iſt 
kürzlich der „Poſt“ zufolge mit ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn Prof. Dr. Pfuhl in Cannes geweſen, um 
den Großherzog von Mecklenburg Schwerin auf 
Tuberkeln zu unterſuchen. In dem Befinden 
des hohen Herrn ſoll eine Beſſerung eingelre⸗ 
ten ſein. 


Auzekommene Fremde. 

Graud Hotel. Herr Saubermann aus Kolo. 
— Gärtner aus Berlin. — Kuczyüski aus Zgierz. 
— Tom aus Moskau. — Pocziwalow aus Petersburg. 
— Hasfeld aus Warschau. — Hofmann aus 
Czgstochau. 

Hotel Vietorla. Herr Ortwein aus Warschau. 
— Dubski aus Ekaterinoslaw. - 

Hite! de Pologne. Herr Iwanow aus Kalisch. 
— Nowinski aus Witawa. — Zurek aus Kuzendorf. 
— Wilski aus Oraczew. — Edelstein, Glücksobn, 
Fromberg und Krakowski aus Warschau. — Mme. 
Trepko aus Rychlocice, 


Coursberichl. 
Berlin, den 19. Dezember 1890. 
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100 Rubel 
Ultimo 


Warſchau, den 19. Dezember 1890. 


Berlin 4 80 
London e 
Pariet i.mes: 325 18 
Mien 4 


„ ‚Shükr und Kinder.. 2 


erf 

Hänge- und Tischlampen, 
Ampeln in größter Auswahl 
Ofenvorſätze, 
Feuergerülhſtänder, 
Kohlenkaſten, 
ſowie ſämmtliche Küchen⸗ 

Einrichtungen, 


empfiehlt 
die Lampen und Blechwaarenfabrik 


T. Modrom, 


- Chef 
ander, 


groß und klein, Chriſtbaumleuchter, 
Engelshaar in Gold, bunt und Silber, 
Caſſee⸗, Rahm⸗ und Theekannen, 
Tablets in nickelplattirtem Stahlblech. 
N Oſenvorſetzer, broncirt und vernickelt, 
Stahlglanzplatien und Spucknäpfe, 
Fleiſchmühlen mit leicht herausnehm⸗ 
baren Meſſern. 

Henckel 's Tiſch⸗„ Küchen ⸗„ Garten ⸗, 
Taſchenmeſſer und Scheeren. 2 


Beine Kohlenkörbe, Waffeleifen. 
Wringer 


und mechaniſche Wäſchemangeln beſter 
Eonftruction empfiehlt das 


Magazin für Haus- und 
. Küchen-Gerälhe von 
ÄL SIEBENEICHENE 


2 (5) Neuer Ning Nr. 2 


ee een 
ervorragend ſchönen ſchleſiſchen 


Mohn 


täglich friſch gemahlen, empfiehlt 


A. Semelke, 


Petrikauer Straße Nr. 551 (146). 
Ecce 


Haupt's Restaurant. 


Eisbahn! 


Entree am Tage 10 Kop., 
„ Abends 15 „ 
Saiſon - Billets: e 


Für Ecwachſene Ns. 


Schönstes 


WEINNACHTSGESCHENK ar IU Rz 


chlafröcke 


find ſpottbillig zu haben im 
Herren- und Anaben - Garderoben - Magazin von 


ae 


Hermann Julius Sachs, 
Petrikauerſtr. gradüber vom Haufe Konftadt. 


60 


Bedeutend ermäßigte Preiſe. 
r 


HEINRICH SCHWALBE 


vormals HETZER & SCHWALBE, 
5) Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 784 660, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden 


Weihnachts Felle 


fein reichhaltig aſſortirtes Lager in: 


CHAVATTEN: Grösste Auswahl zu niedrigsten Preisen. Handschahe in 
Wolle, Trieot und Glace. Herren-Hemden in bester Qualität von Rs. 180 an. 
Herren-Hragen, Manehetten, Chemisetteg, in Leinen, neuester Fagon, zu 
billigsten Preisen. Englische und Bielefelder Taschentücher, rein Leinen. 
Herren- und Damen - germ, in rein Wolle, Vigogne, fil d’Ecose und 


onnabend, den 20. Dezember 1890: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Dorf und Stadt oder 


Das Lorle. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 
5 Akten, nach der Erzählung von 
Berthold Auerbach von Charlotte 

Birch⸗Pfeiffer. 


orie; 
Valentine Rosenthal-Riadel, 
Kgl. Baleriſche Hoſſchauſpielerin. 


10 Uhr an der Theaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 


| Anfang präciſe 8 Uhr. 
| me — rr A} 
' Lodzer Victoria- Theater. 
Sonnabend, den 20. Dezember 1890: 
Pani Podkomorzyna. 


Komödie in 4 Akten v. Zalewski. 


U. I. Ibo 


* „aus 
Berlin zurückgekommen 


und empfängt von 3—6 Uhr Nachmittag. 


Dr. J. Birencweig, 
ausſchließlich Hant- und Geſchlechts⸗ 
Arankheiten, (50-98 
Ecke der Molubniowa, und Wechodniaſtraße 
Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3—7 Uhr Nachm. 


de Perse. 
Größte Auswahl in wollenen und ſeldenen Damen⸗Tüchern, Cheullle⸗Shawls, 


Chenille » Gapotten in allen Farben und Qualitäten, zu Fabrikpreiſen. 
Manchettenknòöpfe, Chemisettknöpfe und Kragenknöpfe. 
Ausverkauf von Puppen -⸗Wagen, ſowie Eiſeumöbel von einfachſter bis feanſter Qualität, 


Alleinverkauf der Prof. Dr. Jägerschen Normal-Unter- 
kleider aus der Fabrik des Merrn JUL. PANZER. 


jap raum cue 


Bedentend ermäßigte Preiſe. 


Apa Are RG 


Bekanntmachung. Siermit einem gefeten Publikum bie ergebene Angela, dab 16 meine 


8 zo Schachtelfabrik 
die Direction. des Credit-Urreins der Iladt Lodz bebeutenb vergrößert und am 12. Deyember l. J. an ber Pehrilauer » Stehe in Yaufe Re; 88 ehe 


Papier- und Schreibmaterialien⸗Niederl 
bringt in einem Separatabdruck die Tabelle der am 4. (16.) Dezember 1890 | eines geehrten Publikums bestens le age eröffnet hade, welche ich dem geneigten Wohlwollen 


2 (8—3 
ögeloofte andbriefe, mit gleichzeitiger Angabe der Nummern der früher Mit aller Hochachtung 
ae bib jeht zur Auszahlung nicht präfentirten Pfandbrief . M. ELE FAND. | 
zur allgemeinen Kenntniß. OOOOOOOOO OOO Oo OoOO0οοοοοοο 
Bla u 4 47 7 Re 8 der W eh Fond dee > 8 
er Direktor des Burenud: A. } 2 g : 
Lodz, den 6. (18.) Dezember 1890. . 759. 8 „ne arſchauer Dampf⸗Deſtillation 


— — 


PRUEDERDRUTDERDERDEENTET L. Mosiejewski, 


P.P. % zugleich Weinhandlung, 
Um allen Iertbümern vorzubeugen, geftatten wir uns unſere verehrten SE 8 Petrikauer⸗Straße, Haus des Herrn F. Kloss, Nr. 765 in Lodz, 
ib 


OOO 


Intereſſenten aufmerkſam zu machen, daß unſere Marke % empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 

Gebr. Meurers Dampf-Cylinder-Oel BE X re verfhiebenartigften, durch Defillation bergefielten ſpiritusſen Getränke, 
nur allein echt durch unſeren dortigen Vertreter % welche in Qualität den ausländiſchen in nichts nachſtehen, als: Alembik, 
% 
% 


Osmmennoe Cronopoe Buno, Liqueure, Créme in zierlichen Flacons, 
Herrn A. Fleischer Mein, Politur- und Brenn⸗Spiritus, ſowie auch ſtarken und lat 
zu beziehen iſt. Ä 
Die amerlkaniſche Oel⸗Compagnie verkauft dieſe Marke, welche früher SE 


Okowit. Natürliche, abgelagerte Weine aus den beiten Kellern, unganiſche, 
N unter dem Namen Möhrings Dampf⸗Cylinderöl eingeführt wurde, feit N 


ſranzöſiſche, portugteſiſche, Nyein⸗ und Champagnerweine, in⸗ und aus⸗ 
| ländiſchen Arrac und Cognac, Cur⸗Cognac, alten Meth, engliſchen Porter 
zwel Jahren aber nach unjerer Firma benannt und geſetzlich geſchützt worden iſt % ' 
227 — ausſchließlich durch uns und iſt jedes andere Product nicht gleichwerthig mit 


in ½1, ½ und Y, Flaſchen, ſrauzöſiſchen Wein-Eſſig, Beſſarabiſcht, Krimer 
unſerem als vorzüglich, gut und gleichmäßig bekannten Cylinder. Oel. 


Unſer Vertreter unterhält ein beſtändiges Lager und halten wir uns bei 


O und KAankaſiſche Weine von 30 Kop. die Flaſche ab. 


Sog goggoggo o g 


% 
82 Nr 
Bedarf angelegentlichſt empfohlen. % a te ara ort It rr 
. Frankfurt a. M., 15. „GEBR, MEURER. (3—3 = Die Mein, Spirituoſen. und 


AÄRKARUAURUKEKKÄRKERAKRURURKRRE 


Theater Variete 


Heute und die folgenden Tage: 


Große internationale Vorſtellung. 


Colonialwaaren - Handlung bon 
ALBERT SEMELKE 


a, 55 a d Pe ipanische, franzöſiſche und rbeinlſche 
eine, feine aus- und inländiſche Ligueure, Cremes, Arac, Cognac 
Das Loch in der Pfanne. und Curcoguac, echt engl. Porter, Alembik, OunERHHOE CTO- 
Freitag, den 19. Dezember: Debut der Damen: AN BHHO, Weinſpiritus, ſowie be ſſarabiſche, Krimer⸗ und -kanfafifche 
Miss Lotta Pedley, engliſche Sängerin, Tänzerin und Trommelpirtuoſin, ewas war. ne ww. 
Fröken Maria Kelqui, ſchwediſche Sängerin und Tänzerin. S 


nn 


. 
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Anfang präciſe 9. Ubr. Die Direction L. Sylvandier. RE RENT INN] | 75 
— > Lebende 


NN 


— 
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Rieſen⸗ Aale, garantirt echt, 
Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Rieſen » Lachsheringe 
und Flundern. 

Echt Aſtrachaner Caviar, 
grobförnig u. wenig geſalzen. 


28 

> 

8 
>) 


St. Petersburger Lachs, N Marinirte 4 Adene in verſchiedenen Gattungen, find zu 
geräuchert. U Elbing. Neunaugen, Fi Festes mäßigen Preiſen am Montag, d. 22., 
. Stralſunder Bratheringe ıE SJ Verlauf f. 20 9 | Dienftag, den 23. und Mittwoch, den 
Stüd-Aal, Anhovis-Palle Appell. 3 F Umgegend 24. d. M. im Hofe der Brauerei von 

4 f 4 7 in der 


K. Anstadt’s Erben 


Sild, Chriftianer Anchovis, feinfte Delikateß⸗ 


ag Tabal⸗Niederlage v. 


Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. 8 K &” Clemens Willerth zu haben. 
Käſe als: Emmenthaler, Schweizer, Gervais, Münchener — 786. Petritauerſtr. 780. J K 240 
Bier-, Kräuter und Parmeſan⸗Näſe, Harzer Kümmel - Käſe. 18 S 2 75 eg in 08 OW C, 
— EEE 2 Jiſchhändler. 
— —— 
Peaaazope u Hazzrem Lscnẽůomm Zonspr. Ioerozeno Herrvpom. Schneliprossendrusk von Leopold Zoner, 


Bapmana 8-r0 Iexaõpa 1890 r. 


